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Deklaration 

von Moskau 

begrüßt 

Das sozialistische Kollektiv 
„Salut“, bestehend aus 25 
Mitgliedern (21 Frauen und 
vier Männern), begrüßt ein¬ 
mütig die Deklaration der 
Tagung des Politischen Be¬ 
ratenden Ausschusses der 
Teilnehmerstaaten des War¬ 
schauer Vertrages. Unser 
Kollektiv verfolgte mit gro¬ 
ßer Aufmerksamkeit die 
Moskauer Beratungen am 22. 
und 23. November. Erneut 
bekundeten die Teilnehmer¬ 
staaten ihre eindeutige und 
einheitliche Position. 

Gerade in den letzten Ta¬ 
gen wollen die USA zusätzlich 
für ihre Rüstungsindustrie 
wieder weitere Milliarden 
Dollar freimaohen. Viele 
Menschen, die den Frieden 
wollen und auch brauchen, 
gehen auf die Straßen und 
protestieren gegen den Bau 
der mörderischen Neutronen¬ 
bombe sowie anderer ge¬ 
meiner Waffen. 

Besonders wir Frauen und 
Mütter wollen für unsere 
Kinder eine Zukunft in Frie¬ 
den und Glück. Darum muß 
alles getan werden, den Frie¬ 
den zu erhalten. Seit Jahren 
verbessert sich unser Leben. 
Denken wir nur an die so¬ 
zialpolitischen Maßnahmen, 
ln wenigen Monaten begehen 
wir den 30. Jahrestag unseres 
sozialistischen Vaterlandes. 
30 Jahre Frieden, heißt 
30 Jahre Kampf gegen die 
Feinde des Sozialismus. 

Die starke Verbundenheit 
zum Lande Lenins, der gro¬ 
ßen Sowjetunion und den an¬ 
deren sozialistischen Län¬ 
dern half, ein starkes Boll¬ 
werk zur Verteidigung des 
Friedens zu errichten. 

Die Moskauer Beratung 
tritt erneut für die Erhaltung 
des Friedens, für Beendigung 
des Wettrüstens und für eine 
Weitere Festigung der Ent¬ 
spannung ein. Wir Genossen 
und Kollegen des Kollektivs 
sehen unsere Aufgabe darin, 
durch hohe Wettbewerbser¬ 
gebnisse, durch einen klaren 
Klassenstandpunkt und 
ein hohes Solidaritätsauf¬ 
kommen unseren Beitrag zur 
Erhaltung des Friedens zu 
leisten. 

Kollektiv „Salut“, WTD, 

Voland, Vertrauensmann 

Die Reihen unserer Partei wurden 
durch weitere Genossen verstärkt 
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Auf der Wahlberichtsversammlung der APO Diode am 20. November wurden Genossin Hart (links) als Mitglied 
und Kollege Brüll als Kandidat unserer Partei aufgenommen. Genossin Grabowski, APO-Sekretär, gratuliert 
beiden zu diesem schwerwiegenden Schritt.* 

Beste des Monats im WIR 
Kollegin Marianne Kurth, 
RV 2, 

ist Mitglied im sozialistischen 
Kollektiv „Albert Schweit¬ 
zer“. Als Lagerleiterin voll¬ 
bringt sie ständig hohe Lei¬ 
stungen. Besonders anerken¬ 
nungswürdig ist ihre Aktivi¬ 
tät bei der Übernahme der 
Vielzahl von B-Teilen aus 
dem Bereich RF. 

Sie mußte über längere Zeit- 
abschnifte mit einer Unter¬ 
besetzung an Arbeitskräften 
bzw. mit Aushilfskräften die 
anfallenden Arbeitsaufgaben 
lösen. 

Kollege Klaus Schade, RV 4, 

ist Mitglied des sozialisti¬ 
schen Kollektivs „Rationelle 
Zerspanung“. 

Er fungiert als Einrichter in 
der Nachdreherei. In seiner 
langjährigen Tätigkeit in die¬ 
sem Bereich hat sich Kollege. 
Schade ausgezeichnete Fach¬ 
kenntnisse erworben. Er er¬ 
ledigt alle ihm übertragenen 
Aufgaben und Arbeiten mit 
größter Umsicht und Quali¬ 
tät. Im Monat Oktober über¬ 
nahm Kollege Schade zusätz¬ 
liche Lenkungs- und Lei--- 
tungsaufgaben. 

Kollegin Gisela Roßow, RSM, 
arbeitet als Montiererin im 
sozialistischen Kollektiv 
„Helene Weigel“. 

Im Rahmen der vom Kollek¬ 
tiv geleisteten Initiativ¬ 
schicht, vom 16. bis 20.10. 78, 
erzielte sie durch einen ver¬ 
besserten Arbeitsablauf am 
eigenen Arbeitsplatz eine 
Leistungssteigerung bei einer 
Type. 

Hierdurch werden am 
1.11. 78 zehn Minuten Ferti¬ 
gungszeit pro 100 Stück Sy¬ 
stemaufbauten eingespart. 

Kollege Herbert Fritz, RSE, 

arbeitet als Glüher im so¬ 

zialistischen Kollektiv „Ernst 

Abbe“. 

Er hat durch eine beispiel¬ 

hafte Leistung bei der Bear¬ 

beitung von Glühteilen, von 

Gasentladungsröhren und 

Anoden für bestimmte Röh¬ 

rentypen einen hohen Anteil 

an der Sicherung der Plan¬ 

erfüllung, wobei oftmalig eine 

Arbeitszeitverlagerung not¬ 

wendig war. 

Heute 

Beschlußent¬ 

wurf der 

Delegierten¬ 

konferenz 

der BPO 

auf Seiten 4/5 
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Dem Frieden 

die Freiheit! 

Solidaritätskonzert unseres Betriebsfunks 
Ihre internationalistische Haltung dokumentierten weitere Kollektive anläßlich des 8. Solidaritätskonzerts, das 
unser Betriebsfunk gemeinsam mit der BGL unter dem Motto „Dem Frieden die Freiheit!" veranstaltet. 
3844,— Mark kamen zum bisherigen Spendenbetrag hinzu. Damit spendeten bis jetzt 120 Kollektive 
6877,— Mark. Das Solidaritätskonzert geht weiter! 

Kuraund 
knapp 

Traditioneller 
Neujahrslauf 

Am 1. Januar 1979, am 
Neujahrstag, findet um 
11.00 Uhr in Köpenick, Nähe 
Krankenhaus, an der Gar¬ 
tenanlage, der traditionelle 
Neujahrslauf statt. Jeder 
kann mitmachen. Alle Läufer 
erhalten eine Teilnehmer¬ 
schleife und eine Meilenlauf¬ 
karte. 

Lauf doch mal! Meile um 
Meile gewinnst du an Hal¬ 
tung und Kondition. 

Kollektiv AB 3 
Kollektiv „Ho Chi Minh", KA 8 
Kollektiv „Karl Man", D 1 
Kollektiv „John Sdiehr",RFl 
Kollektiv „Interkosmos", DP 1 
Kollektiv „Louis Fürnberg", RF 3 
Kollektiv „Luigi Galvani", ES 2 
Kollektiv AB 1 
Kollektiv „Wilhelm Conrad Röntgen", RF 4 
Kollektiv „G. Hauptmann", TM 2 
Kollektiv „W. Weber",BPE3 
Kollektiv „Interkosmos", EE 6 
Kollektiv „Fortschritt", ST 4 
Kollektiv „M. I. Kalinin", A 1 
Kollektiv „Bruno H. Bürgel", WGM 1 
Kollektiv „Johannes R. Becher", TM 2 
Kollektiv „Neus Leben", TG 2 
Kollektiv „Dr. Josef Römer", O 5 
Kollektiv „25. Jahrestag der DDR", O 1 
Kollektiv „Dr. Arvid Harnack", O 2 
Kollektiv „Viktor Jara", SPP 2 
Kollektiv „R. Fresenius", WGM 2 
Kollektiv „Projekte" T 61 
Kollektiv „Pablo Picasso", ST 3 
Kollektiv Gesellschaft!. Organisationen, BPO 
Kollektiv „Jenny Marx", DA 2 
Kollektiv „Hans Beimler", BP 2 
Kollektiv „IX. Parteitag", BPE 13 
Kollektiv „Rosa Luxemburg", DP 
Kollektiv „Ernst Abbe", RSE 1 
Kollektiv „Jenny Marx", DP 3 
Kollektiv „Salut" DE 3 
Kollektiv „Bertha v. Suttner", RS 
Kollektiv „Reinhold Huhn", WS 12 

81,00 M 
20,00 M 
80,00 M 
50,00 M 
50,00 M 
22,00 M 

195,00 M 
100,00 M 

12.50 M 
20,00 M 
86.50 M 
30,00 M 

110,00 M 
102,00 M 
66,00 M 
20,00 M 
30,00 M 
41,00 M 
25,00 M 
47.50 M 
40.50 M 
30,00 M 

161.50 M 
10,00 M 

179.50 M 
49,00 M 
50,00 M 
31.50 M 
14.50 M 
20,00 M 
26,00 M 
50,00 M 
10,00 M 
29,00 M 

Kollektiv „Fr. Ludwig Jahn", BSG 
Kollektiv „Neuland", KT 
Kollektiv „Pablo Neruda", TM 2 
Kollektiv „Erzeugniskonstruktion", ET 5 
Kollektiv „Karl Marx", BPS 3 
Kollektiv „Kurs DDR 30", RV 2 
Kollektiv „Albert Schweitzer", RV 2 
Kollektiv „Werner Espe", WGM 2 
Jugendbrigade „Peter Lamberz", EGZ 3 
Kollektiv „Ilse Stöbe", O 4 
Kollektiv „G. W. Leibniz", WOS 1 
Kollektiv „25. Jahrestag der DDR", W 2 
Kollektiv „Venus III", BP 2 
Kollektiv „Fortschritt", KM 
Kollektiv „Helene Weigel", RSM 1 
Kollektiv „Diestel", KT 1 
Kollektiv „Vorfertigung", TAM 3 
Kollektiv „Geschwister Scholl", RV 1 
Kollektiv „Albert Kuntz", RV 
Kollektiv „Emst Abbe", WGM 4 
Kollektiv „Valentina Tereschkowa", BPS 4 
Kollektiv „Ernst Thälmann", DE 2 
Kollektiv „Dr. Che Guevara", DE 3 
Kollektiv „Mechanik", TAG 2 
Kollektiv „Johann Gutenberg", VV 4 
Kollektiv „Spezialfertigung" TAF 2 
Kollektiv AGO A 
Kollektiv „intakt", DE 1 
Kollektiv „Fehlerfreie Arbeit", DH 1 
Kollektiv „Fehlerstop", WGM 3 
Kollektiv „Lunik", BPE 1 
Kollektiv „Senefelder", ES 12 
Kollektiv „Erwin Nöldner", VB 
Kollektiv „Roter Oktober", TAM 1 

30,00 M 
65,00 M 
50,00 M 
81,00 M 
30,00 M 
54,00 M 
32.50 M 
30,00 M 
50,00 M 
48,00 M 
57,00 M 
15,00 M 
50,00 M 
21.50 M 
20,00 M 
53,00 M 
50,00 M 
25.50 M 
20,00 M 
9,00 M 

21.50 M 
25,00 M 
32,00 M 
35,00 M 
41,00 M 
50,00 M 

650,00 M 
25,00 M 
54.50 M 
43,00 M 
30,00 M 
40,00 M 
46,00 M 
50,00 M 

Abbuchungsverfabren spart 

Zeit und viele Wege 
Viele Bürger unterhalten 

bereits bei der Sparkasse ein 
Spargirokonto, um die Vor¬ 
züge des bargeldlosen Zah¬ 
lungsverkehrs nutzen zu 
können. Besonderer Beliebt¬ 
heit erfreut sich in diesem 
Zusammenhang das soge¬ 
nannte Abbuchungsverfahren. 

Als rationellste Form des 
bargeldlosen Zahlungsver¬ 
kehrs dient es der Erledigung 
regelmäßig wiederkehrender 
Zahlungsverpflichtungen. 

Der Kontoinhaber veranlaßt 
Abbuchungsaufträge zu La¬ 
sten seines Spargirokontos, 

die dann zu festgelegten Ter¬ 
minen monatlich, viertel¬ 
oder halbjährlich vorgenom¬ 
men werden. 

Das Abbuchungsverfahren 
bringt somit wesentliche 
Vorteile für den einzelnen 
Bürger sowie für die Zah¬ 
lungsempfänger und für die 
Sparkasse. Der Bürger spart 
die monatliche Auftragsertei¬ 
lung bzw. Barzahlung und 
erhält die Gewähr für eine 
pünktliche Ausführung sei¬ 
ner Aufträge. Es reduzieren 
sich für ihn die Wege- und 
Wartezeiten. Die Zahlungs¬ 
termine können nicht mehr 

versäumt werden, und über 
die erfolgte Abbuchung er¬ 
hält der Bürger auf seinem 
Kontoauszug eine genaue In¬ 
formation, die gleichzeitig als 
Zahlungsnachweis dient. Re¬ 
gelmäßig wiederkehrende 
Zahlungen sind z. B.: Miete, 
Kreditrate, Zeitungs-, Rund¬ 
funk- und Fernsehgebühren, 
Telefongebühren, Wasser¬ 
geld, Lotto-Toto, Steuern. 

Diese Abbuchungsaufträge 
können von den Bürgern bei 
der Sparkasse oder bei den 
Zahlungsempfängern (z. B. 
KWV, Post) eingereicht wer¬ 
den. Zahlungen für Energie¬ 
abrechnungen werden durch 
die Sparkasse erledigt, wenn 
der Kunde sein Einzahlungs¬ 
heft am Schalter seiner kon¬ 
toführenden Zweigstelle ab¬ 
gibt. Alle Abbuchungsauf¬ 
träge sind gebührenfrei. 

URANIA 
empfiehlt 

Am 7. Dezember, 17.30 
Uhr, findet im URANIA- 
Vortragszentrum, Berliner 
Stadtbibliothek, Breite 
Straße 32—34, eine Ver¬ 
anstaltung zum Thema 
„Nationalität deutsch — 
Staatsbürgerschaft DDR“ 
statt. 

Gesprächspartner sind 
Prof. Dr. Gerhard Riege, 
Prof. Dr. Karl Mollhau. 

Eine Veranstaltung der 
Sektion Staats- und 
Rechtswissenschaften der 
URANIA in Zusammen¬ 
arbeit mit dem Staatsver¬ 
lag der DDR und der 
Berliner Stadtbibliothek. 

Artur Stolle, Meilenkomitee, 
116 Berlin, Fritz-Kirsch- 
Zeile 32 

Naherholungs¬ 
objekt 
Neue Mühle 

Während der Schulferien 
in der Zeit vom 5. Februar 
bis 22. Februar 1979 sind 
noch freie Plätze für Kurz-j 
aufenthalte (max. sechs 
Tage) zu vergeben. Interes¬ 
senten melden sich bitte in 
VA 2, Spreebaracke 2, 
Raum 58, während der 
Sprechzeiten. 

Dolata, Abt.-Leiter 

Köpenicks 
Künstler 
stellen sich vor 

Auf der Kreismesse der 
bildenden Künstler des 
Stadtbezirks Köpenick, die 
bis Jahresende in der Klei¬ 
nen Galerie des Kunstgewer¬ 
bemuseums auf der Schloß¬ 
insel außer montags und 
dienstags von 10 bis 17, sonn¬ 
tags von 10 bis 18 Uhr geöff¬ 
net ist, stellen 29 Maler, Bild¬ 
hauer und Grafiker ins¬ 
gesamt 161 Exponate aus. 

Ein Hauptanliegen der 
Messe ist, den Betrieben die 
Möglichkeit zu geben, mit 
Künstlern aus Köpenick ins 
Gespräch zu kommen und sie 
für kulturelle Vorhaben zo 
gewinnen. 

Auf Wunsch und nach vor¬ 
heriger Anmeldung bei der 
Abteilung Kultur .beim Rat 
des Stadtbezirks sind für 
Kollektive Führungen durch 
die Ausstellung möglich. Die 
Besucher haben außerdem 
Gelegenheit, preiswerte 
Druckgrafiken an Ort und 
Stelle zu kaufen. 

Veranstaltung 

Anläßlich des 175. Todes¬ 
tages von Johann Gottfried 
Herder'spricht Prof. Dr. Wal¬ 
ter Dietze am 7. Dezember 
um 18 Uhr im Kinosaal am 
Fernsehturm über die Bedeu¬ 
tung des Schriftstellers und 
Philosophen. 
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Rat für Gegenseitige Wirtschaftshilfe 

(RGW) 

Daß das sozialistische Weltsystem zur entscheiden¬ 
den Kraft der Gegenwart geworden ist, erklärt sich zu 
einem großen Teil aus den Erfolgen der multilateralen 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit, die durch den RGW 
verkörpert wird. 

Der RGW ist eine offene Organisation. Die Mit¬ 
gliedsländer streben keine Blockbildung an, sondern 
sind bereit, die Wirtschaftsbeziehungen zu allen Län¬ 
dern der Welt, unabhängig von ihrer gesellschaftlichen 
und staatlichen Ordnung, auf der Grundlage der 
Gleichberechtigung, des gegenseitigen Vorteils und der 
Nichteinmischung in die inneren Angelegenheiten zu 
entwickeln. Im Komplexprogramm ist die gemeinsame 
Entwicklungsrichtung für einen langen Zeitraum fest¬ 
gelegt worden. Dabei ist die Planungstätigkeit zum 
Hauptinstrument des Leitungssystems der sozialisti¬ 
schen Wirtschaftsintegration geworden. 

ADN-ZB/Grofik/Schn 

UdSSR 

Riga 

Rostock 

Gdansk 

ODB 

VR 

Leipzig* 
WARSCHAU 

Wroclaw Dresden 
todi 

UdSSR 

PRAG Krakow 

CSSR ULAN-BATOR ■ 

MongolischeVR 

200 km 

BUDAPEST 

HANOI Ungarische VR Beobachter 

Koreanische DVR 

VOR Laos 

VR Angola 

Soz. Äthiopien 

Cluj 

SFRJ SR Rumänien 
Vietnam Abkommen 

die Teilnahme BUKAREST 
Arbeit RGW der 

HAVANNA Rep Kuba 

SORA 

VR Bulgarien 

Plovdiv 
Santiago de Cuba 

200 km 

E" 

RGW 
Mitgliedsstaaten 

des Rates 

für Gegenseitige 

Wirtschaftshilfe 

VR BULGARIEN 

UNGARISCHE VR 

SR VIETNAM 

DDR 

REP. KUBA 

MONGOLISCHE VR 

VR POLEN 

SR RUMÄNIEN 

UdSSR 

CSSR 

Abkommen über 

Zusammenarbeit 

Finnland 

Irak 

Mexiko 

Vereinbarung über Zusammenarbeit der Betriebsgewerkschaftsleitung des 
VEB WF im VEB Kombinat Mikroelektronik mit der Gewerkschaftshochschule 

„Fritz Meckert" beim Bundesvorstand des FDGB 

Die Erfolge der Tätig¬ 
keit der Gewerkschaften 
bei der Verwirklichung 
der Beschlüsse des 
IX. Parteitages der SED 
und des 9. FDGB-Kon- 
gresses sind abhängig vom 
Wissen, Können, von den 
Fähigkeiten und der 
Überzeugungskraft der 
Gewerkschaftsfunktionäre. 

Eine ständige praxis¬ 
verbundene marxistisch- 
leninistische Aus- und 
Weiterbildung der Funk¬ 
tionäre in den gewerk- 
schaftlichen Leitungen und 
den Gewerkschaftsgrup¬ 
pen ist dafür eine Grund¬ 
voraussetzung. Daraus er¬ 
geben sich die Aufgaben 
für die weitere Zusam¬ 
menarbeit zwischen der 
BGL des VEB Werk für 
Fernsehelektronik und der 

Direktion der Gewerk¬ 
schaftshochschule. 

Die Betriebsgewerk- 
schaftsleitung des VEB 
Werk für Fernsehelektro¬ 
nik verpflichtet sich zur 
— Bereitstellung von Ma¬ 
terialien der Betriebs¬ 

gewerkschaftsleitung, 
ihren Kommissionen und 
Abteihi ngsgewerkschafts- 
organisationen zur Anfer¬ 
tigung von Analysen, 
Diplomarbeiten und Vor¬ 
bereitung von Beschlüssen 
der BGL des Betriebes. . 
— Betreuung und Unter¬ 
stützung von Studenten 
und Lehrkräften, die den 
Auftrag erhalten, Analy¬ 
sen zu erarbeiten, wissen¬ 
schaftliche Hausarbeiten 
und Diplomarbeiten anzu¬ 
fertigen. 
— Durchführung von Er¬ 

fahrungsaustauschen auf 
allen Gebieten gewerk¬ 
schaftlicher Tätigkeit. 
— Einbeziehung von 
Lehrkräften und Studen¬ 
ten bei der Vorbereitung 
und Durchführung von 

Vertrauensleutevollver¬ 
sammlungen, Erfahrungs¬ 
austauschen, Kommis¬ 
sionssitzungen u. a. ge¬ 
werkschaftlichen Ver¬ 
anstaltungen. 

Die Direktion der Ge- 
werkschaftshcchschule 

verpflichtet sich: 
— Hilfe und Unterstüt¬ 
zung zu geben, bei der 
Vorbereitung und Durch¬ 
führung der Aus- und 
Weiterbildung der betrieb¬ 
lichen Gewerkschafts¬ 
funktionäre, 
— die Teilnahme von Ge¬ 
werkschaftsfunktionären 

des Betriebes an Konfe¬ 
renzen, Symposien und 
anderen Veranstaltungen 
der Gewerkschaftshoch¬ 
schule zu ermöglichen, 
— zur Durchführung von 

Erfahrungsaustauschen 
über die Ergebnisse der 
wissenschaftlich - prakti¬ 
schen Tätigkeit von Lehr¬ 
kräften und Studenten im 
Betrieb. 

Die terminliche Abstim¬ 
mung wird entsprechend 
den Erfordernissen zwi¬ 
schen der Betriebsgewerk¬ 
schaftsleitung des VEB 
Werk für Fernsehelektro¬ 
nik und der Direktion der 
Gewerkschaftshochschule 

„Fritz Heckert“ vorge¬ 
nommen. r 

ge?.. Dr. H. Schneider. 
gez. Grzesko 

Neuer Weg 
Nummer 22 

Im Leitartikel „Die DDR 

ist fest verankert in der 

RGW-Gemeinschaft“ gibt 

der Verfasser einen ausführ¬ 

lichen Überblick über die 

ökonomische Stärkung der 

sozialistischen Staatenge¬ 

meinschaft, besonders seit 
Beginn der 70er Jahre. Er be- 

giündet, daß die 30jährige 
DDR-Entwicklung untrenn¬ 

bar verbunden ist mit der 

Entwicklung des RGW. 

In einem weiteren Artikel 

wird zum Leninschen Ar¬ 

beitsstil der Parteileitungen 

Stellung genommen. Ist ein 

Leistungsvergleich in der 

Parteiarbeit möglich ? Auf 

diese Frage antwortet Ge¬ 

nosse Klaus Schmeling, Par¬ 

teisekretär im VEB Volks¬ 

werft Stralsund, und legt Er¬ 

fahrungen seiner BPO dar. 

Bewährungsprobe bestanden 
In diesem Jahr hatten wir 

zwei Höhepunkte, einmal die 
Feierlichkeiten anläßlich des 
25. Jahrestages des Bestehens 
der Kampfgruppen der Ar¬ 
beiterklasse, die mit einer 
großen Parade in der Karl- 
Marx-Allee ihren Höhepunkt 
hatten, und zweitens die Ab¬ 
schlußinspektion, die in die¬ 
sem Jahr im Rahmen eines 
groß angelegten Manövers 
aller Kampfgruppen von 
Berlin stattfand. 

Die Vorbereitung zu diesen 
Ereignissen stellte hohe An¬ 
forderungen an alle Kämp- 
fer, Unterführer und Kom- 
niandeure auch unserer Hun¬ 
dertschaft. Es waren harte 
Wochenenden für jeden, aber 
sowohl die Parade als* auch 
das Manöver wurden mit 
Disziplin, hoher Kampfmoral 
und großer Kraftanstrengung 
durchgeführt. 

Die Durchführung des Ma¬ 
növers hinterließ bei den Zu¬ 
schauern, und das waren der 
1. Sekretär der Bezirksleitung 
Berlin, Genosse Konrad Nau¬ 
mann, hohe Militärs, die 
1 .^Sekretäre der SED-Kreis- 
leftungen, die BPO-Sekretäre 
der Betriebe und auch die 
Betriebsleiter, einen hervor¬ 
ragenden Eindruck. 

Unsere Genossen wuchsen 
über sich hinaus, waren die 
Ergebnisse beim Training 
sehr gut, so wurden sie bei 
der Vorführung noch über- ‘ 
troffen. 

Aber was steht hinter die¬ 
sen Leistungen? Ich möchte 
nur eine Episode schildern, 
die speziell an diesen drei 
Tagen, Freitag, Sonnabend 
und Sonntag während des 
Manövers auftrat, und die 

die Schwere der Ausbildung 
erkennen läßt: 

Das Gelände, auf dem wir 
unsere Aufgabe erfüllen soll¬ 
ten, war eine große, bergige 
und sandige Landschaft, der 
Wind wehte sehr stark, daß 
der Sand nur so stiebte. Die 
Wege waren mit Flugsand 
verweht. Unsere W 50 fuhren 
sich laufend bis an die Ach¬ 
sen fest, so daß sie nur mit 
großer Anstrengung freika¬ 
men. Am Freitagabend beim 
Rückmarsch zu unserem 
Zeltlager wurde nur gescho¬ 
ben, man konnte in dem 
Sandsturm nicht mehr er¬ 
kennen, wo wir überhaupt 
steckten, so daß wir um 20.00 
Uhr immer noch draußen auf 
unseren LKWs saßen und 
erst durch Erkunden des 
Kommandeurs wieder sicher 
zurückkamen. 

Welche Motive veranlassen 
die Genossen, solche Entbeh¬ 
rungen und Anstrengungen 
auf sich zu nehmen? Jeder 
Genosse weiß, lieber acht 
oder zehn Wochenenden im 
Jahr in Frieden das Militär¬ 
handwerk erlernen, als im 
Ernstfall sich die scharfen 
Kugeln um den Kopf sausen 
zu lassen. Denn eins ist je¬ 
dem klar, wenn wir weiter¬ 
hin in Frieden leben wollen 
und unseren Wohlstand aus¬ 
bauen wollen, müssen wir 
dem Gegner auch unsere mi¬ 
litärische Macht zeigen, der 
Gegner wartet nur auf das 
Zeichen von Schwäche in un- 

r A. 

serem sozialistischen Lager, 
um es zu vernichten. Und zu 
dieser militärischen Macht 
zählen auch die Kampfgrup¬ 
pen der Arbeiterklasse. Zum 
Abschluß möchte ich deshalb 

Zum 25jährigen Bestehen 
der Kampfgruppen der Ar¬ 
beiterklasse fand am 30. Sep¬ 
tember 1978 ein Kampfgrup- 
pcnappell statt. 

an alle diejenigen Genossen (jer Kampfgruppe zu werden, 
den Appell richten, die al- sich unseren Reihen anzu- 
tersmäßig und gesundheitlich schließen, 
in der Lage sind, Mitglied Gerhard Mahlkow, TM 6 
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E ntwurf 

Beschluß 

der Delegiertenkonferenz der 

SED-BPO zur weiteren Durchsetzung 

der Beschlüsse des IX. Purteitoges 

in Vorbereitung auf den 

30. Jahrestag der Gründung der DDR 
Wir Kommunisten des 

VEB Werk für Fernsehelek¬ 
tronik stellen uns mit hoher 
Einsatzbereitschaft an die 
Spitze des Betriebskollektivs 
bei der weiteren Verwirkli¬ 
chung der Beschlüsse des IX. 
Parteitages in Vorbereitung 
auf den 30. Jahrestag der 
Gründung der DDR. 

Durch unser persönliches 
Beispiel und das enge Ver¬ 
trauensverhältnis zu allen 
Werktätigen entwickeln wir 
Schöpferkraft und Initiativen, 
um die anspruchsvollen Auf¬ 
gaben 1979 zu erfüllen und 
gezielt zu überbieten. 

I. Aufgaben 

für die 

politisch- 

ideologische 

Arbeit 
Die politisch-ideologische 

Arbeit ist das Herzstück der 
Parteiarbeit. Sie ist darauf 
gerichtet, den festen Klassen¬ 
standpunkt jedes Kommuni¬ 
sten weiter auszuprägen, die 
Dialektik des Klassenkamp¬ 
fes und die Strategie und 
Taktik der Partei zu verste¬ 
hen und im täglichen poli¬ 
tischen Gespräch offensiv zu 
vertreten. Politische Klarheit 
ist die Voraussetzung,um mit 
allen Werktätigen ver¬ 
trauensvoll und überzeugend 
zusammenzuarbeiten und 
folgende Grundhaltungen 
weiter zu vertiefen: 

- Die Entstehung und Ent¬ 
wicklung der DDR ist das 
Werk der von der SED ge¬ 
führten Arbeiterklasse und 
gesetzmäßiges Ergebnis des 
revolutionären Weltprozesses. 

— Unsere 30jährige Bilanz 
beweist die Richtigkeit und 
Kontinuität der Politik der 
Partei, fest an der Seite der 
KPdSU und der Sowjetunion. 

Die allseitige Stärkung der 
DDR ist unser wichtigster 
Beitrag zur Festigung der so¬ 
zialistischen Staatengemein¬ 
schaft und zur antiimperiali¬ 
stischen Solidarität. 
— Die DDR ist unser soziali¬ 
stisches Vaterland. Daraus 
ergibt sich die Notwendig¬ 
keit, daß jeder Werktätige 
seinen Beitrag zur Erhöhung 
der Verteidigungsbereitschaft 
zum Schutz des Sozialismus 
leistet. 
— Der Imperialismus ist 
Feind des gesellschaftlichen 
Fortschritts und des Friedens. 
Sein Wesen ist unverändert 
aggressiv. Die Durchsetzung 
der Politik der friedlichen 
Koexistenz von Staaten un¬ 
terschiedlicher Gesellschafts¬ 
ordnungen ist harter Klas¬ 
senkampf. 

— Die Arbeiterklasse ist die 
politische und soziale Haupt¬ 
kraft des gesellschaftlichen 
Fortschritts in der DDR. Sie 
ist Träger der politischen 
Macht und Hauptproduzent 
des gesellschaftlichen Reich¬ 
tums. Dieser Verantwortung 
noch wirkungsvoller gerecht 
zu werden, erfordert, in je¬ 
dem Verantwortungsbereich 
solche Bedingungen zu schaf¬ 
fen, daß sich Bewußtheit, 
schöpferische Mitarbeit und 
Initiative verstärken. Gegen 
Egoismus, Herzlosigkeit und 
Bürokratismus ist konse¬ 
quent aufzutreten. 

— Die Intensivierung weiter 
zu vertiefen, den wissen¬ 
schaftlich-technischen' Fort¬ 
schritt energisch zu beschleu¬ 
nigen < und seine höhere 
volkswirtschaftliche Wirk¬ 
samkeit durchzusetzen schafft 
die Voraussetzungen, die 
Hauptaufgabe in ihrer Ein¬ 
heit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik bei wachsenden 
außenwirtschaftlichen Bela¬ 

stungen zielgerichtet zu ver¬ 
wirklichen. 

Das erfordert: 

1. Alle Werktätigen sind für 
einen hohen persönlichen 
Beitrag zur allseitigen Er¬ 
füllung und gezielten Über¬ 
bietung der Planaufgaben 
zu gewinnen. Agitation und 
Propaganda sind inhaltlich 
auf die Schwerpunkte zu 
konzentrieren, die von je¬ 
dem Werktätigen unmittel¬ 
bar beeinflußt werden. 

Dabei sind solche Denk- 
und Verhaltensweisen zu 
fördern, ■ wie: 

# volle Auslastung der Ar¬ 
beitszeit sowie der Grund¬ 
fonds und vorbildliche Ein¬ 
stellung zum sozialistischen 
Eigentum 

# hohes gesellschaftliches 
Verantwortungsbewußtsein 

# Sparsamkeit 

# leistungsgerechte Entloh¬ 
nung ' 

# bewußte Disziplin und 
Ordnung in allen Lebensbe¬ 
reichen 

# Unduldsamkeit gegenüber 
Mängeln und Mißständen. 

Das Prinzip „Jeder liefert 
jedem Qualität“ ist in allen 
Arbeitsabschnitten und Kol¬ 
lektiven Anspruch und Ver¬ 
pflichtung und muß Grund¬ 
haltung aller Werktätigen 
werden. 

Entsprechend ihrer poli¬ 
tisch-ideologischen und öko¬ 
nomischen Bedeutung sind 
kollektive Wettbewerbs¬ 
methoden — speziell die so¬ 
wjetischen Neuerermethoden 

— und die Erfahrungen der 
Besten ergebniswirksamer 
durchzusetzen. 

Jedem Werktätigen muß 
bewußt sein, daß die Inten¬ 
sivierung der Hauptweg ist, 
um unser Programm des 

Wachstums, des Wohlstandes 
und der Stabilität durch be¬ 
wußtes Handeln kontinuier¬ 
lich zu verwirklichen. 

V.: ZPL, APO, Massenorg. 

2. Die mündliche Agitation 
und das aktuell-politische 
Gespräch am Arbeitsplatz 
sind durch jeden Genossen 
weiter zu verstärken. Durch 
die ZPL wird mit Hilfe der 
Agitationskommission regel¬ 
mäßig eingeschätzt, welche 
aktuell-politischen Fragen, 
kritischen Hinweise und of¬ 
fenen Probleme in den wö¬ 
chentlich stattfindenden An¬ 
leitungen der Agitatoren zu 
klären sind. 

Diese Anleitungen sind so¬ 
fort und gründlich in allen 
Parteigruppen auszuwerten. 

V.: ZPL, APO-Sekr. und 
Gruppenorg. 

3. Betriebszeitung und -funk 
entwickeln ihre Artikel- bzw. 
Sendepläne zu Problemdar- 
stellungen wie Intensivie¬ 
rung — intensiv nachdenken, 
erfolgreiche sozialistische 
Kollektive und ihre Arbeits¬ 
weise, „FDJ-Aufgebot DDR 
30“, Die Zusammenarbeit 
zwischen Bildungsstätte, 
URANIA, den gesellschaftli¬ 
chen Organisationen, den 
APO und der AG-Produk- 
tionspropaganda im Rahmen 
von Artikeln, Sendungen und 
Veranstaltungen ist dabei zu 
entwickeln. 

V.: ZPL und Redaktionen 

4. Hohe Verantwortung tra¬ 
gen die Genossen für die 
ständige Hebung des politi¬ 
schen Niveaus der gewerk¬ 
schaftlichen Arbeit, indem sie 
die vertrauensvolle Zusam¬ 
menarbeit mit allen Kolle¬ 
gen, die gute Atmosphäre 
für den Aufschwung von kol¬ 
lektiver Neuererarbeit und 
sozialistischem Wettbewerb 
pflegen und damit die so¬ 
zialistische Demokratie in 
der täglichen Arbeit weiter 
fördern. Die Aktivitäten 

bei der Durchsetzung 'ier 
Intensivierung sind weitir- 
zuentwickeln. 

Dazu gehört: 

— die politische Führung ■des 
sozialistischen Wettbewerbs 
nach den Leninschen Nor¬ 
men 
— gründliche politisch-ideo¬ 
logische Vorbereitung der 
Gewerkschaftswahlen 
— Erhöhung des Niveaus der 
politisch-ideologischen Qua¬ 
lifizierung aller Gewetk- 
schaftsfunktionäre, damit Je¬ 
der Funktionär entsprechend 
seiner Aufgabenstellung po¬ 
litisch wirksam wird 
— Gestaltung der Kultur- 
und Bildungspläne nach dän 
im Programm der SED ge¬ 
stellten Anforderungen än 
die sozialistische Lebens¬ 
weise. Der Plan der gesell¬ 
schaftlichen Organisationen 
— „Kulturelle Initiativen“ — 
ist dafür zu nutzen. 
— Niveauvolle und kontinu¬ 
ierliche Durchführung der 
„Schulen der sozialistischen 
Arbeit“ nach dem Plan des 
FDGB-Bundesvorstandes. 

BGL und AGL nehmen ver¬ 
stärkt Einfluß auf den welt¬ 
anschaulichen Inhalt. Die An¬ 
leitung der Gesprächslefer 
ist weiter zu qualifizieren 
und die Teilnahme der Ce- 
sprächsleiter an den Anlei¬ 
tungen zu sichern. 

V.: BÜL 

5. Die wei tere Erfüllung der 
Beschlüsse der BPO zur 
Durchsetzung der Jugendpoli¬ 
tik der Partei orientiert vor¬ 
rangig darauf: 
— Bei allen Jugendlichen den 
Stolz zu entwickeln, im So¬ 
zialismus zu leben und ihn 
mitzugestaiten; 
— ihnen Vertrauen entgegth- 
zubringen und Verantwor¬ 
tung zu übertragen; 
— in der Auseinandersetzung 
mit feindlichen oder fremefen 
Auffassungen die Überlegen¬ 
heit unserer Ordnung zu Be¬ 
weisen. 

Durch die Leitung der Bl'O 
und die Leitungen der Al'O 
sind dem sozialistischen Ju¬ 
gendverband Hilfe und Un¬ 
terstützung bei der Durchset¬ 
zung ihres Kampf Pro¬ 
gramms „FDJ-Aufgebot DPR 
30“ zu geben. 

5.1. ln Vorbereitung und 
Durchführung des „Nationa¬ 
len Jugendfestivals der DD?“ 
vom 1. bis 3. Juni 1979 Sn 
Berlin sind Jugendforen, 
Treffpunkte Leiter, gemein¬ 
same Beratungen der Partfei- 
und FDJ-Leitungen so^ie 
Aussprachen im Rat der Ju- 
gendbrigadiere durchzufüh- 

ren- i 
V.: ZPL, FDJ-Ltg., B^>L 

BetriebsdireK'Or 

5.2. Der Kampf der Grund¬ 
organisation der FDJ um n>n 
Ehrenbanner mit den Bildnis¬ 
sen Ernst Thälmanns ond 
Wilhelm Piecks erfordert die 
tatkräftige Hilfe und Unter¬ 
stützung aller staatlichen nnd 
gesellschaftlichen Funktionä¬ 
re. Sie sichern gemeinsam die 
Erhöhung des Niveaus in den 
Jugendbrigaden und -Obla¬ 
ten. 

Die Bereitschaft der ,u- 
gendkollektive, den Kah'pf 
um den Namen eines anti¬ 

faschistischen Widerstands¬ 
kämpfers zu führen, ist stär¬ 
ker zu entwickeln. 

V.: ZPL, FDJ-Ltg. 

5.3. In Zusammenarbeit mit 
der Bildungsstätte ist eine 
Chronik der GO „Conrad 
Blenkle“ zu erarbeiten. 

V.: FDJ-Leitung 

6. Mit der Produktionspropa¬ 
ganda orientieren wir auf die 
ständige Verbesserung und 
Vervollkommnung des be¬ 
trieblichen Reproduktions¬ 
prozesses und verbreiten 
systematisch die wissen¬ 
schaftlich-technischen, ökono¬ 
mischen und organisatori¬ 
schen Anforderungen zur 
Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität und Effektivität 
sowie zur komplexen Durch¬ 
setzung der Intensivierungs¬ 
faktoren. 

Dazu dienen die Durchfüh¬ 
rung des „Monats der Neue¬ 
rer“, die „Woche der Mate¬ 
rialökonomie“, die wirkungs¬ 
volle Gestaltung der MMM in 
Form der Bereichsvormessen 
der drei Wettbewerbsgruppen 
und der Betriebs-MMM, des 
weiteren die „Straße der Be¬ 
sten“ und die Neugestaltung 
des wissenschaftlich-techni- 
schen-ökonomischen Kabi¬ 
netts sowie die Fertigstellung 
eines Dia-Ton-Vortrages über 
unseren Betrieb. 

Die Tätigkeit der Arbeits¬ 
gruppe Produktionspropa¬ 
ganda ist durch Einbeziehung 
der Direktorate und Mitwir¬ 
kung von Zeitung und Funk 
verstärkt für die massenwirk¬ 
same Darstellung und Ver¬ 
breitung politisch-ökonomi¬ 
scher Aussagen zu qualifizie¬ 
ren. 

V.: P 

7. Die Zentrale Parteileitung 
nimmt ständig Einfluß auf 
die inhaltliche Gestaltung des 
„Tages des Themenleiters“ 
und des „Meistertages“. 

Durch die Auswertung von 
Parteibeschlüssen und Dis¬ 
kussionen zu Grundfragen 
der Politik der Partei, ist die 
Leistungsbereitschaft der 
Kollektive durch die allseiti¬ 
ge Qualifizierung der Leiter 
zu erhöhen. 

Dem dient auch die Einbe¬ 
ziehung parteiloser Leiter in 
das Parteüehrjahr und ande¬ 
re politische Schulungsfor¬ 
men. 

V.: ZPL, APO-Leitungen 

8. In Zusammenarbeit mit 
der Humboldt-Universität 
wird durch die Bildungs¬ 
stätte eine Betriebschronik 
erarbeitet. Der erste Entwurf 
ist bis Juli 1979 fertigzustel¬ 
len. 

V.: Bildungsstätte 

9. In Vorbereitung auf den 
30. Jahrestag stellt sich die 
Arbeitsgruppe zur Pflege der 
revolutionären Traditionen, 
in Zusammenarbeit mit der 
Arbeitsgruppe der FDJ, die 
Aufgabe, durch Nutzung 
der vielfältigen Möglichkei¬ 
ten der politisch-ideologi¬ 
schen Arbeit alle Werktäti¬ 
gen mit dem revolutionären 
Prozeß der Entwicklung der 
DDR und der konkreten Ent¬ 
wicklung des Betriebes tiefer 
vertraut zu machen. 

V.: ZPL 

tung für die stabile Entwick¬ 
lung des Betriebes. Durch 
die staatlichen Leitungen ist 
zu sichern, daß die Arbeit 
der Technologen stärker in 
die Leitungstätigkeit einbe¬ 
zogen wird. 

V.: Betriebsdirektor 

4. Die Vorschläge und Schluß¬ 
folgerungen der Intensivie¬ 
rungskonferenz der BPO 
durch die staatlichen Leiter 
sind zielstrebig durchzuset¬ 
zen. Die Intensivierungskon¬ 
ferenz 1979 ist durch die 
ZAG langfristig vorzuberei¬ 
ten. 

V.: Betriebsdirektor 

5. Insbesondere durch die 
Verallgemeinerung der guten 
Erfahrungen in der Arbeit 
nach der Arefjewa-Methode 
und dem Grundsatz „Jeder 
liefert jedem Qualität“ wer¬ 
den wir 1979 die ANG-Kosten 
pro 1000,— M Warenproduk¬ 
tion um 8,5 Prozent senken. 

V.: Fachdirektoren, 
Werkteilleiter 

6. Erhöhung der Auslastung 
des nominellen Arbeitszeit¬ 
fonds trotz Erhöhung des 
Urlaubs 1979 durch absolute 
Senkung der Ausfallzeiten 
gegenüber 1978 um minde¬ 
stens drei Stunden je Be¬ 
schäftigten. Durch zielgerich¬ 
tete politisch-ideologische Ar¬ 
beit aller Leitungen ist 1979 
ein Schichtfaktor von 1,36 zu 
erreichen. 

V.: Fachdirektoren, 
Werkteilleiter 

7. Die effektive Nutzung des 
gesellschaftlichen Arbeits¬ 
vermögens ist mit dem Ziel 
weiterzuführen, 72 Arbeits¬ 
plätze durch sozialistische 
Rationalisierung und lei¬ 
stungsabhängige Entlohnung 
1979 einzusparen. 

V.: Fachdirektoren, 
Wer ktei Heiter 

8. Zur zielstrebigen Durch¬ 
setzung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts bei 
der Überleitung neuer Pro¬ 
duktionstechnologien und 
Verfahren sowie zur weiteren 
Stabilisierung vorhandener 
Fertigungstechnologien ist 
eine Steigerung im Ratio¬ 
mittelbau auf mindestens 

13.1 Mio M 1979 zu erreichen. 
V.; T 

9. Verallgemeinerung der 
guten Erfahrungen bei der 
Zusammenarbeit mit der 
Humboldt-Universität Berlin 
und der Karl-Marx-Universi- 
tät Leipzig auf der Basis der 
vereinbarten Komplexwett¬ 
bewerbe zur Beschleunigung 
und höheren Effektivität des 
wissenschaftlichen und tech¬ 
nologischen Vorlaufs. 

V.: Fachdirektor E / APO E 
10. Um die Einheit von Wirt¬ 
schafts- und Sozialpolitik 
durch die. Arbeitsgestaltung 
noch sichtbarer zu machen, 
wird der Anteil der Arbeits¬ 
plätze mit erschwerten Ar¬ 
beitsbedingungen um weitere 
10 Prozent gesenkt. 

V.: Betriebsdirektor, 
BGL-Vorsitzender 

Aufgaben zur 

Sicherung der 

dlseitigen 

Erfüllung des 

Planes 1979 
1. Im sozialistischen Wettbe¬ 
werb zu Ehren des 30. Jah¬ 
restages der Gründung der 
DDR stellen wir uns für 1979 
folgende Ziele: 

— Die industrielle Waren¬ 
produktion auf 105,8 Prozent 
zu steigern. 
— Den Kampf zur höchst¬ 
möglichen Abdeckung des 
volkswirtschaftlichen Be¬ 
darfs zu führen. 
— Die Steigerung der Ar¬ 
beitsproduktivität um 5,8 
Prozent entsprechend dem 
Beschluß der 3. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz um ein 
Prozent zu überbieten. 

— Ausbau des 1978 erreichten 
Planvorsprungs in der indu¬ 
striellen Warenproduktion 
(zu KPP) von 20 Produk¬ 
tionstagen bis 31. Dezember 
1979 auf 35 Tage im Rahmen 
des Fünfjahrplanes zu errei¬ 
chen. 

— Den Plan Wissenschaft 
und Technik 1979, Planteile I 
und II, in 50 Wochen zu er¬ 
füllen, bei einem Anteil von 
50 Prozent am 30. Juni 1979. 
— Durch Realisierung des 
Planes Wissenschaft und 
Technik, besonders durch die 
weitere Entwicklung der kol¬ 
lektiven Neuererbewegung, 
eine Arbeitszeiteinsparung 
von 790 000 Stunden und eine 
Selbstkostensenkung von 13,1 
Mio M zu erreichen. 

Entsprechend dem Be¬ 
schluß der 3. Berliner Best¬ 
arbeiterkonferenz kämpfen 
wir um folgende Planerfül¬ 
lung: 
Januar 1979 8,6 % zum Jahr 
1. Mai 1979 34,0% zum Jahr 
30. Septem¬ 
ber 1979 76,0 % zum Jahr 

Diese Zielstellung ist mit 
allen Werktätigen gründlich 
zu beraten und in die Ergän¬ 
zung des Wettbewerbsbe¬ 
schlusses 1979 aufzunehmen. 

V.: Betriebsdirektor 

2. Bei der Realisierung dieser 
anspruchsvollen Zielstellun¬ 
gen konzentrieren wir uns 
auf folgende Schwerpunkte. 
die unter Parteikontrolle ge- H . 'V v 
nommen werden: : ' 

— Rekonstruktionsvorhaben 
RV 4 m «ra jp, - T{,. -■ r-w»- 
— Rationalisierung FSA- pj V ^ t1 ’ ‘Ot 
Zyklus II 
— die im F/E-Plan enthalte¬ 
nen Staatsplanaufgaben 
— 30 bedeutende patent¬ 
fähige wissenschaftlich-tech¬ 
nische Lösungen sind bis 
zum 30. Jahrestag zu er- ^ 
arbeiten. 

V.: ZPL, Betriebsdirektor x 
APO E, T, R, D, K / 

3. Die Technologen der Ent¬ 
wicklung und Produktion Während der Wahlversammlung der APO Diode — einmütige Abstimmung über die Ta¬ 
tragen eine hohe Verantwor- gesordnung Foto: Bildstelle 

III. 

Die Aufgaben 

der Partei¬ 

organisation 

zur weiteren 

Stärkung der 

Kampfkraft 

der Partei 
Die ständige Erhöhung der 

Kampfkraft der Parteiorgani¬ 
sation und die weitere Ver¬ 
stärkung des Parteieinflusses 
an allen Abschnitten des Be¬ 
triebes ist entscheidend für 
die zu lösenden Aufgaben. 
Schwerpunkt unserer Arbeit 
ist, jeden Genossen so zu be¬ 
fähigen und zu erziehen, daß 
er seiner Vorbildrolle als 
Mitglied der Partei gerecht 
wird. 
Es ist notwendig: 

1. Jeder Genosse sichert an . 
seinem Arbeitsplatz, daß kein ; 
Bereich, keine Abteilung im 
gemeinsamen Kampf zurück- j 
bleibt und der Betrieb jeden 
Tag mit guter Bilanz seine j 
Aufgaben erfüllt. 

Jeder Genosse löst an sei- ; 
nem Arbeitsplatz vorbildlich 
die Aufgaben und geht vor¬ 
an in der Neuererbewegung 
und bei . der Durchsetzung 
neuer Initiativen. Er prüft, 
wie in seinem Verantwor¬ 
tungsbereich die Aufschlüs¬ 
selung der Kennziffern des 
Betriebsplanes, einschließlich 
des Planes Wissenschaft und 
Technik, erfolgt und nimmt 
aktiv an der Erläuterung j 
dieser Aufgabenstellung in 
seinem Kollektiv teil. Er i 
fördert die Wettbewerbs- 
atmosphäre zur Erreichung 
und gezielten Überbietung 
dieser Kennziffern. Dafür ist 
er gegenüber seiner Partei¬ 
gruppe verantwortlich und 
rechenschaftspfli ch ti g. 

2. Die Parteigruppen- und 
APO-Mitgliederversammlun- 
gen sind zu Foren des partei- j 
liehen Meinungsstreites zu; 
gestalten. Voraussetzungen ’ 
dafür sind die differenzierte j 
Einschätzung der Denk- und i 
Verhaltensweisen aller Werk¬ 
tätigen des Verantwortungs¬ 
bereiches, das kamerad¬ 
schaftliche Vertrauensver¬ 
hältnis der Genossen unter¬ 
einander und zu den Arbeits¬ 
kollektiven. 

V.: APO und Parteigruppen 

3. Zur wirkungsvollen Durch¬ 
setzung der innerparteilichen 
Demokratie sind die Re¬ 
chenschaftslegungen der Lei¬ 
tungen inhaltlich weiter zu 
qualifizieren. Fragen, Hin¬ 
weise und Kritiken der Ge¬ 
nossen sind gründlich auszu- 
werten und zu beantworten. 

V.: APO-Leitung 

4. Zur weiteren klassen¬ 
mäßigen Stärkung der Partei 
orientieren sich die APO vor 
allem auf die Gewinnung 

(Fortsetzung auf Seite 6) 
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junger Arbeiter aus der 
materiellen Produktion als 
Kandidaten. Es ist zu sichern, 
daß kein sozialistisches Kol¬ 
lektiv ohne Genosse bleibt. 

Das Ziel der Arbeit mit 
den Kandidaten besteht dar¬ 
in, sie zu standhaften politi- 
tischen Kämpfern für unsere 
Partei zu erziehen. 

V.: Betriebspa rtei - 
Organisation 

5. Im Ergebnis der in Vorbe¬ 
reitung der Parteiwahlen 
durchgeführten persönlichen 
Gespräche überarbeiten alle 
Leitungen der Parteiorgani¬ 
sation, des Betriebes, der Ge¬ 
werkschaft und des Jugend¬ 
verbandes ihre Kaderent¬ 
wicklungspläne auf der 
Grundlage des Beschlusses 
des Sekretariats des ZK der 
SED vom 7. 6. 1977. Die 
Schaffung einer einsetzbaren 
Kaderreserve und von Nach¬ 
wuchskadern ist zu errei¬ 
chen. Hierbei ist der lang¬ 
fristigen gezielten Vorberei¬ 
tung junger Arbeiterkader 
durch planmäßige Qualifizie¬ 
rungsmaßnahmen erhöhte 

Aufmerksamkeit zu schen¬ 
ken. 
V.: ZPL und APO-Leitungen 

e. Die Hauptform der mar¬ 
xistisch-leninistischen Quali¬ 
fizierung der Genossen ist 
das Parteilehrjahr. Deshalb 
nehmen die ZPL und die 
Leitungen der APO die Vor¬ 
bereitung und Durchführung 
der Zirkel sowie die Tätig¬ 
keit der Propagandisten des 
Parteilehrjahres und des 
FDJ-Studienjahres konse¬ 
quenter unter Kontrolle. Sie 
berichten regelmäßig in den 

Mitgliederversammlungen 
über die Ergebnisse. Die 
APO-Leitungen wählen Ka¬ 
der aus, die mit Hilfe der 
Bildungsstätte auf ihren 
Einsatz in Seminaren zum 
Studium der „Geschichte der 
SED — Abriß“ als Propa¬ 
gandisten vorbereitet wer¬ 
den. 

V.: APO, Bildungsstätte 

7. Die Delegierung zum 12. 
Lehrgang der Betriebsschuie 
M L ist durch die ZPL und' 
die APO-Leitungen gewis¬ 
senhaft vorzubereiten. Die 
Delegierung von 60 Genos¬ 

sen und aktiven FDJ-Mit- 
gliedern aus der materiellen 
Produktion ist zu sichern. 

V.: ZPL;APO-Leitungen 
T.: 4/1979 

6. Zur Erhöhung der Einsatz- 
und Gefechtsbereitschaft un¬ 
serer KG-Hundertschaft ist 
ständig die Strukturstärke zu 
sichern. Das erfordert die 
kontinuierliche Gewinnung 
von Kämpfern. 

V.: ZPL, APO-Leitungen 

9. Alle Leitungen des Betrie¬ 
bes haben den Einheiten der 
Zivilverteidigung, der GST 
und dem Reservistenkollektiv 
die zur Erfüllung der Auf¬ 
gaben erforderliche politische 
und materielle Unterstützung 
zu geben. 

V.: Kommission sozialistische 
Wehrerziehung, 
Betriebsdirektor 

10. Zur Qualifizierung der 
neugewählten Funktionäre 
für ihre Funktion, zur" ein¬ 
heitlichen Orientierung aller 
Gruppenorganisatoren in 
wichtigen politisch-ideologi¬ 
schen und ökonomischen Fra¬ 
gen wird mindestens halb¬ 
jährlich der Tag des Grup¬ 
penorganisators durchgeführt. 
1. Halbjahr gemeinsam mit 
allen neugewählten Funktio¬ 
nären, 2. Halbjahr gemein¬ 
sam mit den Agitatoren. 

V.: ZPL 

11. Die ABI-Kommission der 
BPO hat die Aufgabe, eine 
gezieltere Zusammenarbeit 
mit den Arbeiterkontrolleu¬ 
ren der Gewerkschaft und 
der Kontrollposten der FDJ 
zu entwickeln. Die Kontrolle 
der ökonomischen Schwer¬ 
punktaufgabenstellungen ist 

P 

m 

Blick in den Sool während der Wahlversammlung der APO Diode 

wesentlicher Inhalt der Tätig¬ 
keit der ABI-Kommission. 

V.: ZPL/ABl-Kommission 
der BPO 

12. Jedem Genossen'der BPO 
ist zur Realisierung dieses 
Beschlusses und der Ent¬ 

schließungen/Arbeitspläne 
der APO ständig ein seinen 
Fähigkeiten entsprechender 
Parteiauftrag zu erteilen, der 
konkrete abrechenbare Auf¬ 
gaben enthält. Art, Zeitpunkt 
und Ort der Rechenschafts¬ 
legung ist gleichzeitig festzu¬ 
legen. Lob und Kritik sind in 
angemessener Form als Be¬ 
stätigung der Aktivität und 
Wertschätzung der Genossen 
zu handhaben. Mindestens 
einmal jährlich ist mit jedem 
Genossen ein ausführliches 
persönliches Gespräch zu füh¬ 
ren. 

V.: ZPL/APO-Leitungen/ 
Gruppenorganisatoren 

13. Zur weiteren zielstrebigen 
Erhöhung der Kampfkraft 
und zur Verstärkung des 
Parteieinflusses ist für den 
Zeitraum bis zum X. Partei¬ 
tag unserer Partei ein lang¬ 
fristiges Programm der BPO 
zu erarbeiten. V.: ZPL 

Die Erfüllung der Auf¬ 
gaben dieses Beschlusses wird 
über die auf seiner Grund¬ 
lage zu erarbeitenden Halb¬ 
jahresarbeitspläne der Lei¬ 
tung der BPO kontrolliert. 

Die Zentrale Parteileitung 
bittet alle Genossinnen und 
Genossen, alle Angehörigen 
unseres Betriebes ihre An¬ 
regungen und Vorschläge zur 
Ergänzung des Beschlusses 
bis zum 11. Dezember an das 
Sekretariat der BPO bzw. 
den jeweiligen Gruppenorga¬ 
nisator oder APO-Sekretär zu 
übergeben. 

I# 
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Am 20. November 1978 wählten die Genossen der 

APO Diode auf ihrer Wahlberichtsversammlung die 

neue APO-Leitung. Zur APO-Leitung gehören: 

Genossin Grabowski, APO-Sekretär 

Genossin Haltinner ^ . 

Genossin Groger 

Genosse Nebeling 

Genosse Zetzsche 

Genosse Sonnenschmidt 

Genosse Praetorius 

Genosse Winter 

Genosse Schiller 

Genosse Walkhoff 

APO Kader und Bildung vor neuen Aufgaben 
Am 13. November 1978 

führte die APO des Fach¬ 
direktorates Kader und 
Bildung ihre Wahlberichts¬ 
versammlung durch. Der Re¬ 
chenschaftsbericht, den der 
APO-Sekretär, Genossin Gi¬ 
sela Werner, hielt, behan¬ 
delte neben den innen- und 
außenpolitischen Problemen 
— die Kampfkraft unserer 
APO 
— die führende Rolle der 
Partei im Fachdirektorat Ka¬ 
der und Bildung 
— und die Wirksamkeit der 
Massenorganisationen unter 
Führung der Partei. 

Unsere Zielstellung, den 
tiefen Ideengehalt der Doku¬ 
mente des IX. Parteitages 
der SED immer gründlicher 
zu erschließen, wurde durch 
die aktive Mitarbeit aller 
Genossien unserer APO in 
größerer Breite und Qualität 
verwirklicht. 

Die Einschätzung unserer 
politischen Wirksamkeit und 
der erreichten Fortschritte in 
der Leitung und Realisie¬ 
rung der umfangreichen Ka¬ 
der- und Bildungsautgaben 
in der vergangenen Wahl¬ 
periode hat uns geholfen, 
neue Aufgaben für unser 
Parteikollektiv herauszuar¬ 
beiten. 

Im Rechenschaftsbericht 
und in den Diskussionen 

wurden unsere Leistungen 
und Erfolge gewürdigt, Män¬ 
gel kritisch aufgedeckt und 
mit parteilicher Offenheit 
dargelegt. 

Es sprachen zehn Diskus¬ 
sionsredner zu 
— Fragen der kommunisti¬ 
schen Erziehung der Jugend 
— den Ergebnissen der 
durchgeführten persönlichen 
Gespräche 
— der Erhöhung der Wis¬ 
senschaftlichkeit in der Ka¬ 
derarbeit 
— Bildung und Arbeit sozia¬ 
listischer Jugendbrigaden 
— Fragen der Landesvertei¬ 
digung. 

Das auf der Wahlver¬ 
sammlung beschlossene Ar¬ 
beitsprogramm unserer APO 
stellt auch für die neue 
Wahlperiode an alle Ge¬ 
nossen hohe Anforderungen 
und dient der würdigen und 
allseitigen Vorbereitung des 
30. Jahrestages der Grün¬ 
dung der DDR. 

Zugleich orientiert unser 
Arbeitsprogramm auf die 
Unterstützung der FDJ zur 
Realisierung des „FDJ-Auf- 
gebotes DDR 30“ und des im 
Juni 1979 in der Hauptstadt 
der DDR stattfindenden 
„Nationalen Jugendfesti¬ 
vals“. Zur weiteren Erhö¬ 
hung der Kampfkraft unse¬ 
rer Parteiorganisation rich¬ 

ten wir in der neuen Wahl¬ 
periode unser besonderes 
Augenmerk auf die Kandida¬ 
tengewinnung. Einer der 
Höhepunkte unserer Wahl¬ 
berichtsversammlung war 
die Aufnahme der FDJler 
Anke Freyer, Cornelia Noff- 
ke, Bettina Goede und Tino 
Czerwinski als Kandidaten 
unserer Partei. 

In die neue APO-Leitung 
des Fachdirektorats Kader 
und Bildung wurden fol¬ 
gende Genossinnen und Ge¬ 
nossen gewählt: 
Horst Jonuscheit, 
APO-Sekretär . 
Norbert Repschläger, 
Stellv. APO-Sekretär 
Heinz Fellner 
Ingrid Jacob 
Horst Kämmerer 
Carola Lehmann 
Marion Lehmann 
Winnie Nummer 
Johann Stenner 
Gisela Werner 
Werner Ziemer. 

Wir sind überzeugt, daß 
unsere APO Kader und Bil¬ 
dung in der neuen Wahl¬ 
periode die von der Partei 
gestellten Aufgaben in Ehren 
erfüllen wird und jeder Ge¬ 
nosse in seinem Arbeitskol¬ 
lektiv durch beispielhafte 
Leistungen neue Initiativen 
auslöst. 

Jonuscheit, APO-Sekretär 

www.industriesalon.de
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Wir 
ratul ieren 

30 Jahre 

Lieselotte Scholz, TAG 2 

25 Jahre 

Karl-Heinz Naffin, T1; 
Werner Voigtmann, RT 2; 
Egon Surek, RT 2; Rolf 
Palluthe, TM 7; Lucius 
Lentz, RV 3. 

20 Jahre 

Honst Temick, TM 2; 
Ernst Kanitz, TAM 1; 
Dorit Rein, DE 3; Hanne¬ 

lore Kriesei, ET 4; Win¬ 
fried Grabow, KA 5; Win¬ 
fried Müller, ETI; Walter 
Stephan, TM 3. 

10 Jahre 

Anton Sadowski, T1; 
Werner Neumann, T" 1; 
Barbara Mühle, E 1; Elke 
Glienke, ET 4; Marianne 
Wolff, VA; Heinz Schroe- 
der, BP 3; Alfred Roh¬ 
leder, BPE 2; Stephan 
Bauer, BPE 2; Irma Glatz, 
KA 4. 

5 Jahre 

Antonius Spindler, BP 1; 
Günter Roesch, BP 3; Mi¬ 
chael Zajons, BPE 1; 
Eberhard Gornicki, T 1; 
Ruth Wolf, DE 3; Gisela 
Zimmermann, DE 3; Ralf 
Seibold, EGZ 3; Ingeborg 
Strunze, EGB 2; Brigitte 
Gehrke, ET 4; Joachim 
Hausmann, TM 2; Bar¬ 
bara Riedel, TAF 2. 
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Kollege Otto Oldenburg im Kreis von Gratulanten Foto: Bildstelle 

Htillenfußballtlirnier — Einsatzbereit und konstruktiv 

der Ball rollt 
Ab 1. Dezember rollt in un¬ 

serer WF-Turnhalle wieder 
das runde Leder zur Ermitt¬ 
lung des WF-Hallenfußball- 
meisters. Gespielt wird je¬ 
weils Freitag von 16.00 bis 
19.00 Uhr. 18 Mannschaften 
aus den verschiedensten 
AGO haben sich gemeldet 
und werden in vier Gruppen 
jeweils die beiden Erstpla¬ 
zierten ermitteln, die dann in 
einer Zwischenrunde die 
Endrundenteilnehmer aus¬ 
spielen. Wer unter die letzten 
vier kommen will, muß sich 
aber erst einmal durchsetzen 
in den Gruppenspielen. Wer 
hier die Favoritenbürde 
trägt, ist gerade beim Hallen¬ 
fußball schwer zu sagen, aber 
die Mannschaften von DI 
und DII werden bestimmt 
versuchen, neben der Errin¬ 
gung der Kleinfeldmeister¬ 
schaft auch den Hallentitel 
in den Werkteil zu holen. 

Die Spielzeit beträgt zweimal 
sieben Minuten, es können 
vier Spieler pro Mannschaft 
eingesetzt werden. In den 
Gruppen am betreffenden 
Spieltag spielt jeder gegen 
jeden. 
Folgende Vorrundengruppen 
wurden ermittelt: 
Gruppe 1 (Spieltag: Freitag, 
den 1.12.78) DI, DT 2, 
EGZ I, RSM I ; 
Gruppe 2 (Spieltag: Freitag, 
den 5. 1. 79) D II, BT 3, EGS 3, 
TM 2; 
Gruppe 3 (Spieltag: Freitag, 
den 8. 12.78) TM 6 1, DH 1, 
ES 2, RSM II, ABB I; 
Gruppe 4 (Spieltag: Freitag, 
den 15. 12. 78) TM 6 II, EG 2. 
WT. S, TM 3, AB 3 II 

Die einzelnen Mannschaf¬ 
ten werden noch telefonisch 
informiert bzw. am Spieltag 
über die genaue Durchfüh¬ 
rung in Kenntnis gesetzt. 

Gerd Schlaak 

Am 8. November vollen¬ 
dete Kollege Otto Oldenburg 
sein 65. Lebensjahr. 

In seiner nunmehr 17jähri- 
gen Tätigkeit im VEB Werk 
für Fernsehelektronik hat 
sich Kollege Oldenburg stets 
durch einen vorbildlichen 
Arbeitseinsatz ausgezeichnet. 
Er besitzt einen großen Er¬ 
fahrungsschatz und konnte 
mit seinem Ideenreichtum 
viele komplizierte Aufgaben 
mit einem hohen Nutzeffekt 
für unseren Betrieb lösen. 
Eine seiper wichtigsten Ar¬ 
beiten bestand darin, mit 
beim Auf- und Ausbau der 
Abteilung Zuverlässigkeit 
mitzuwirken. 

Wenn heute eingeschätzt 
werden kann, daß sich viele 
Anlagen in der Abteilung 

nunmehr seit vielen Jahren 
im ununterbrochenem Einsatz 
befinden, dann sind die posi¬ 
tiven Ergebnisse auf dem Ge¬ 
biet des Arbeits- und Brand¬ 
schutzes im wesentlichen 
sein Verdienst. Zahlreiche 
konkrete Leistungen, die 
Kollege Oldenburg ’ erbracht 
hat, sind über den eigenen 
Verantwortungsbereich hin¬ 
aus auch in anderen Struk¬ 
tureinheiten des Betriebes 
nutzbar geworden. 

Kollege Oldenburg war 
Gründungsmitglied des so¬ 
zialistischen Kollektivs und 
konnte gemeinsam mit dem 
Kollektiv neunmal mit dem 
Titel „Kollektiv der soziali¬ 
stischen Arbeit“ und zwei¬ 
mal mit dem Ehrentitel 

„Kollektiv der DSF“ ausge¬ 
zeichnet werden. Für seine 
hervorragenden fachlichen 
Einzel- und Kollektivleistun¬ 
gen sowie für seine gesell¬ 
schaftlichen Aktivitäten 
wurde Kollege Oldenburg 
anläßlich seines ehrenvollen 
Ausscheidens aus dem Be¬ 
trieb am 31. Oktober 197.8 als 
„Aktivist der sozialistischen 
Arbeit“ ausgezeichnet. 

Wir möchten auf diesem 
Wege unserem Kollegen 
Oldenburg Dank für die ge¬ 
leistete Arbeit aussprechen 
und ihm für sein weiteres 
Leben Glück, Freude und vor 
allen Dingen Gesundheit 
wünschen. 

Sozialistisches Kollektiv 
„Zuverlässigkeit“ 

DDR-Literutur in 30 Jahren (3) 

Tischtennisturnier 

der Tausende eröffnet 
Am 15. November 

wurde in der WF-Turn¬ 
halle das TTT innerhalb 
unseres Betriebes eröff¬ 
net Damit fiel der Start¬ 
schuß für alle tischtennis¬ 
begeisterten Volkssport¬ 
ler. 

Schon am Tag der Er¬ 
öffnung lieferten sich die 
Sportfreunde des Werk¬ 
teils T heiße Kämpfe um 
die Teilnahme an der 
Endrunde der Betriebs¬ 
meisterschaft. 

Wir hoffen, daß noch 
viele Kollegen unserem 
Aufruf folgen und sich 
an diesem beliebten 
Volkssportwettkampf be¬ 
teiligen. 

Termine: 

15.11.78—18.1.79 
Vorrunde innerhalb der 
AGO 

19.1. 79-25. 2. 79 
Endrunde innerhalb des 
Betriebes 

26. 2. 79-11. 3. 79 
Qualifikation in den 
Stadtbezirken* 

23. 3. 79—25. 3. 79 
Qualifikation für das 
TTT-Berlin-Finale 

31. 3. 79—1. 4. 79 Finale 

Karin Eberhardt, 
Sportinstrukteur für 
Massensport 

Hans Marchwitza: Die Ku- 

miaks und ihre Kinder. Ber¬ 

lin: Tribüne 1960, 575 Seiten 

Nach dem zweiten Welt¬ 
krieg beginnt für die Familie 
Kumiak eine neue Zeit. Die 
Zerstörungen im Lande und 
die Wirrnis in den Köpfen 
der Menschen sind groß, und 
der Anfang ist schwer. Peter 
Kumiak ist durch Leiden und 
läuternde Erfahrungen ein 
Wissender und „Regieren¬ 
der“ von heute geworden, 
der sich an seinem Platz in 
unserer Republik für das 
Neue einsetzt. Der Autor 
schildert Menschen mit ihren 
Vorzügen, Fehlern und Irr- 
tümern. Sein Werk ist getra¬ 
gen vom unbedingten Ver¬ 
trauen in die Arbeiterklasse 
und ihre Partei. 

Erwin Strittmatter: Och- 

scnkutscher. Berlin: Aufbau- 

Verlag 1958. 370 Seiten. 

Mit künstlerischer Über¬ 
zeugungskraft gestaltet Er¬ 
win Strittmatter in seinem 
Roman das harte Leben der 
Landarbeiter in den Jahren 
der Weimarer Republik bis 
zum Beginn der Naziherr¬ 
schaft. Der Gestalt Liepe 
Kleinermanns, der sein elen¬ 
des Dasein im Schnaps er¬ 
tränkt, steht sein Sohn, der 
junge Oehsenkutscher Lope 
gegenüber, dem das erwachte 
Klassenbewußtsein und der 
Einblick in die gesellschaft¬ 
lichen Zusammenhänge die 
Kraft verleihen, für ein bes¬ 
seres Leben einzutreten. Das 
literarisch und sprachlich 
eigenwillige Buch zeugt von 
außerordentlicher Darstel¬ 
lungskraft, Charakterisie¬ 
rungskunst und klarer Er¬ 
kenntnis politischer und ge¬ 
sellschaftlicher Zusammen¬ 
hänge. 

Eduard Claudius: Men¬ 
schen an unserer Seite. Leip¬ 

zig: Reclam 1974. Etwa 
317 Seiten. 

In dem großen volkseige¬ 
nen Siemens-Plania-Werk' im 
Osten Berlins droht in den 
ersten Aufbaujahren nach 
1945 der letzte Ringofen aus¬ 
zufallen. Der Plan des Mau¬ 
rers Hans Aehre, den Ofen zu 
reparieren, ohne daß die Pro¬ 
duktion stillgelegt zu werden 
braucht, löst Konflikte und 
Widerstände aus. Doch Aehre 
vermag drei Maurer von sei¬ 
nem Vorhaben zu überzeu¬ 
gen und mit ihnen das 
scheinbar Unmögliche zu 
vollbringen. Durch diese mu¬ 
tige Tat entsteht in vielen 
Beteiligten ein neues Ver¬ 
hältnis zu ihrer Arbeit. 

Das Werk von Claudius ist 
der erste Roman in der Lite¬ 
ratur der DDR, in dem sich 
ein Autor mit aktuellen Pro¬ 
blemen der schöpferischen 
Arbeit auseinandersetzt. 

www.industriesalon.de



Weihnachten steht vor der Tür... 
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. . . und die Zeit des Gesdienkekaufens ist herangeriickt. Wir geben Ihnen auf unseren Fotos einige Anregungen, und wenn Sie Glück 
haben, bekommen Sie eins der liebenswerten Plüschtiere, die im VEB Spielzeug Bad Käsen hergestellt werden. 

Einige Ratschläge 
Mitunter machen gerade 

die Kollegen, die sich nie irr 
etwas einmischen, die größ¬ 
ten Schwierigkeiten. 

★ 

Wenn du weißt, daß du 
nichts weißt, ist das kein Un- 
glück. Schlimm ist es nur, 
wenn es dein Chef weiß. 

★ 

Man muß vom Alten ler¬ 
nen, Neues zu machen. 

★ 

Jeder hat seine eigene 

Sicht, aber nicht jeder sieht 
etwas. 

★ 

Die Fetten leben kürzer. 
Aber sie essen länger. 

★ 

„Nicht das Geld macht 
glücklich, sondern seine 
Menge“, meinte Kollege 
Raffke. 

★ 

Viele Genies waren in ihrer 
Jugend Taugenichtse. Aber 
wie viele Taugenichtse wer¬ 
den keine Genies! 
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Auflösung 
aus Nr. 43/78 

1. Oskar, 2. Stola, 3. Konak, 4. 
Alane, 5. Rakel. 

4 

Kreuz und quer 

Waagerecht: 1. Bleichmit¬ 
tel, 4. Insekt, 7. altnordische 
Gedichtsammlung, 8. Wohl¬ 
empfinden, 9. Wissenschaft, 
10. Ritter der Artusrunde, 12. 
sozialer Mißstand, 14. Norm¬ 
fall, 15. Goldamsel, 16. Be¬ 
rufsausbildung, 17. griechi¬ 
scher Buchstabe, 19. Holzlei¬ 
ste, 21. Film-, Fernsehauf¬ 
nahmeraum, 22. Liedab¬ 
schnitt, 23. spanische Land¬ 
schaft, 24. Grenzgewässer der 
DDR, 25. Edelgas. 

Senkrecht: 1. chemisches 
Element, 2. buchhalterischer 
Begriff, 3. Blutgefäß, 4. Be¬ 
hälter, 5. kleine Erhebung, 6. 
Produkt der Braunkohlenin¬ 
dustrie, 11. Stadt und See in 
Nordamerika, 13. griechische 
Sagengestalt, 14. Eisenoxid, 
15. fortschrittlicher spani¬ 
sche Lyriker, 17. Land¬ 
schaftsform, 18. chemisches 
Element, 19. Salzlösung, 20. 
Name mehrerer Flüsse in 
England. 

Speiseplan vom 4.12. bis 8.12. 
Montag, 4. Dezember 

Mex. Bohneneintopf m. Fl. — 
0,60 M 

Tomat., Makkaroni. Apfel — 
0,70 M 

Ung. Gulasch, Möhrensalat, 
Kart. — 1,20 M 

Sauerbr., Rotkohl, Klöße — 
1,30 M 

Milchreis m. Zucker u. Zimt, 
Kompott — 0,50 M 

Nachtschicht 

Gulasch, Sauerkr., Salzk. 

Sauerbr. Rotkohl, Salzk. 

Dienstag, 5. Dezember 

Grüne-Bohnen-Eintopf mit 
Hammelfl. — 0,60 M 

Pökelkamm, Sauerk., Salzk. 
— 1,00 M 

Grönlandschnitte, Gurkens.. 
Kart. — 0,80 M 

Gemüseplatte, Röster — 
1,00 M 

Kräuterquark, Kart., Apfel 
— 0,70 M 

Nachtschicht 

Pökelkamm, Sauerk., Salzk. 

Mittwoch, 6. Dezember 

Erbseneintopf m. Kaßler — 
0,60 M 

Beefst., Mischgem.. Salzk. — 
1,00 M 

Wildragout. Apfelrotkohl. 
Klöße — 1,20 M 

V« Broiler. Apfelrotkohl, 
Kart. — 2,00 M 

Eierkuchen. Apfelmus, Suppe 
— 0,50 M . . 

Nachtschicht 

Kohlroulade, Salzk., Apfel 
Broiler, Rotkohl, Salzk. 

Donnerstag, 7. Dezember 

Porreeintopf mit Fleisch — 
0,60 M 

Bratwurst, Sauerk.. Salzk. — 
1,00 M 

Saure Eier, Krauts.. Salzk. 
— 0,80 M 

Brathering, Krauts., Röster 
— 0,50 M 

Schweinebraten, Sauerkohl, 
Klöße — 1,20 M 

Nachtschicht 

Bratwurst, Sauerk.,. Salzk. 

Schweinebraten, Mischgem., 
Salzk. 

Freitag, 8. Dezember 

Kesselgulasch, Brot — 
1,00 M 

Kotelett, Mischgem., Kart.— 
1,40 M 

Schwalbennest, Mischgem.. 
Kart. — 1,20 M 

Kaßlerbraten, Sauerk.. Salzk. 
— 120 M 

Grießbrei m. Obst — 0,50 M 

Nachtschicht 

Kesselgulasch 
Kaßlerbraten, Sauerk., Salzk. 
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